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Oberst a.D. DipI.-Ing Carl-Heinz Hauerbusch
begrüßt Prof. Dr. Günther Schmid Q. Foto:
Gausmann
Zu dieser Feststellung kam u.a. der Profes-
sor fur Internationale Politik, Dr. Günther
Schmid, in seinem Vortrag "Weltmacht
oder .asiatische Vprmacht - der Aufstieg
Indiens und seine Perspektiven im 21.
Jahrhundert", zu dem ihn der Sektionslei-
ter der Gesellschaft fur Wehr- und Sicher-
hei tspol i t ik  e.V.,  Oberst  a.D. Dipl . - Ing.
Haverbusch begrüßen konnte.
Geht man von vier vorherrschenden glo-
balen Trends aus, nämlich der Klärung
regionaler Fragen in demokratischen Pro-
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zessen, dem Klimawandel sowie dem
machtDolitischen Aufstieg Chinas ein-
schl ießl ich der akuten Fragen der Welter-
nährung, so ergeben sich hieraus u.a.
Übergrößen innerhalb.heutiger rasanter
Entwicklungen.
Als bevölkerungsreichster demokratischer
Staat der Welt könnte Indien im Jahre
2O30 bereits China an Einwohnern über-
troffen haben. Im Durchschnitt läuft das
Bevölkerungswachsium auf eine.Familie
mit drei Kindern hinaus, wobei der 70-pro-
zentige Anteil der LandbevöIkerung noch
die doppelte Anzahl an Kindern aufweist-
Die Bevölkerung des Subkontinpnts mit
seinen 28 Bundesstaaten und über 600.000
dörf l ichen Gemeinschaften, setzt sich zu
B0 Prozent aus Hindus, |  3,5 Prozent Mus-
l ime und 2,3 PrczenL Christen zusammen.
Es besteht hier eine Weltreligion ohne den
Wahrheitsanspruch im Glauben. Im
Durchschnitt werden 35 Prozent Analpha'
beten und zudern eine frühe Sterblichkeits-
rate ab 30Jahren verzeichnet. Hierbei spie-
Ien Krankheiten und eine mangelnde ein-
seit ige Ernährung eine große RoIle. Ursa-
chen-, die vor al lem in der Armut als Kern
der Gesellschaft begründet l iegen, wobei
zirka 26O Mil l ionen Menschen mit einem
Taseslohn von 1 US Dollar auskommen
*ütt".t. Indien bildet keinen Zentralstaat.
Die Resierungspartei sttitzt sich auf 19 ver-
schiedäne Parteien, um handlungsfähig zu
bleiben. Separatismus, Sezession, ethnische
Vielfalt  -  130 verschiedenen Ursprungs -
zeigen, dass fasL 27 Ptozent aller Territorien
tti.'ttt *"f't voll kontrotlierbar sind. Ande-
rerseits scheint die Schere zwischen armer

und reicher Bevölkerung unüberbrückbar
zu sein.
Das Wirtschaftswachstum steigt weiter -
vor allem auf dem'intelligenten Dienstlei-
stungssektor fur ausländische Auftraggeber'
EinJ wirtschaftliche Revolution findet
geradezu durch eine ständig wachsende
Eildungsoffensive statt. Hier werden
besond-ers die öekanntesten, arnerikani-
schen Universitäten von vermögenden
Familien für ihren Nachwuchs bevorzugt'
6OO,0O0 bis 700.000 Absolventen - haupt-
sächlich Techniker - erhalten iährlich ihr
Diplom. Eigene private Unternehmen wer-

den vorne-hmli ih gegründet, fast ohne

staatliche Zuschüsse- Eine Software-
Schmiede der Welt wächst mit Hilfe des

srößten amerikanischen IT-Unternehmers
äit 

"in"- 
Investitionskapital von 2,5 Mrd'

US Dollar heran. Nicht zuletzt durch die

immense Zunahme der iüngeren Bevölke-
runs und ihrem hohen Bildungsstand wird

lndien zu einem neuen Mekka fur Investi-
tionen in Hightechprodukten fi! den,täg'
Iichen Bedarf werden.
So wird das Land nach dem Jahre 2O2O mit

einem Wachstum von 8 bis 9 Prozent mit
Malaysia - noch vor China rangieren, des-
sen Bruttosozialprodukt dann' größtenteils
zur Eindämmung von Umweltschäden
und Hebung eineJ zeitgemäßen Standards
für die BevöIkerung aufgezehrt werclen
wird.
ilä;;" bleibt tur uns exotisch in den Bil-

dern von M''thos und Moderne! Eine rege

Aussprache Leschloss die'gut besuchte Ver-

anstaltunS.


